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Karlsruher Zeitung .

Nr . 353 . Montag , den 27 . Dez . 1S19 .

» ade« . «Mannheim. amm«odi« gen . ) — Freie Stadt Hamburg. — Haaaover. — Würtemberg. (Mm, ) — Dänemark. —

Frankreich . (veputirte « kammer. Strasburg . ) — Oeftreich. — Rußland.

Baden .

Nachrichten auS Mannheim vom 26 . d . zufolge batte

der Rhein an diesem Tage Morgens die Hdbe von 10 Sch .

7Z . erreicht , ungefähr die nämliche , «nie sie im I . i8 ' 7

gewesen . Nachmittags ließ das Wachsen des WafferS w ! *-

d »r nach . Durch lobenswürdigc Anstrengungen der

der Rheinschiffbeücke angestellteu Dienstleute war es ge¬
lungen , diese Brücke , und durch sie die Verbindung mit

dem linken Rheinufer zu erhalten . — Nachrichrcn auS

Emmendingen vom 24 . d . zufolge stand die dortig « Ge¬

gend auf rc> bis i2 Stunden fortdauernd unter Wasser ,
und zu Basel soll der Rhein 2 Schuh höher , als jeder

frühere Eraudpuukk , gewesen sipn .

Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 21 . Dez . Am Sonntag , iy . d . ,
früh brach auf den Dorsetzen Feuer auS , wodurch , alles

gewohnten EiferS und Fleißes von unsrer vortrefflichen
Feuerldschungsanstalt ungeachtet , zwei Häuser in Arche

gelegt worden sind . Der bei den Spritzen angest . llte

ArbeitSmann , Jan GertS , welcher sich , nachdem er von

seinem Posten schon abkommandirt war , vvu edelmü -

tkigem Eifer beseelt , zu sehr der Gefahr bloß gab , hat
einen qrausenvollen Tod in den Flammen gefunden . Er

hinterläßt eine Frau mit Z unmündigen Kindern , welche
in ihrem einzigen Versorger alles verlieren .

Hannover .

Hannover , den ig . Dez . Di « Gesezsammlung
enthalt folgende » : Georg , Prinz Regent rc. Nach¬
dem Wir den provisorischen allgemeinen Ständever¬

sammlung die Grnudzüge , nach welchen Wir mit mdg «

lichster Berüksichtlgung der bisherigen landständischen
der einzelnen Provinzen , auch mit Beachtung der
Wiener Kongreß , und deutschen Bundesakte bestimm¬
ten Vereinigung der vormals getrennten Provinzen zu
einem Königreiche , und der , nach Auslösung de- rö¬

misch - deutschen Reicks , an die Fürsten desselben über¬

gegangenen Souverainetätsrecvte , die bleibende allge¬
meine Srändeversammlung zusammen z » setzen beab¬

sichtigten , mitgekhellt , und über die dabei sesizusetzen «

den spezieller « Bestimmungen deren Absichten vernom¬
men , auch in Ansehung derjenigen Punkte , bei wel¬

chen eine Abänderung von derselben in Antrag ge¬
bracht worden , deren Wünsche thunlichst berüksichtlgt ,
und darüber den sämmtljchen Landschaften sowohl
durch Uuser Reskript vom 26 . Okt . d. I . » als durch
die Erdsnuug Unseres KabinetSministeriumS vom n .
Nvv . d . I . Unsere Entschließung bereits zu erkennen

gegeben , und nach gnädigster Auflösung der bisheri¬

gen provisorischen allgemeinen Skändeversammlung ei¬

ne ueue Landtagsverssmmluug zusammen berufen ha ,

ben , so finden Wir nunmehr UnS bewogen , über die

Verfassung und Einrichtung derselben folgendes hier¬
mit anzuordnrn und festzusetzen : i . Die allgemeine
Stäudeveisammlung drS Königreichs soll künftig auS

zwei Kammern bestehen , und theil » aus persönlich be¬

rechtigten Mitgliedern , theilS aber auö gewählte » De -

putirten dergestalt zusammen gesezt werden , als sol¬
ares durch das ( der Gesezsammlung ) angeschlvssene
Verzeichniß von Uns näher bestimmt ist . 2 . Beide

Kammern sollen in ihren Rechten und Befugnissen sich

gleich seyn , und alle Anträge -, welche von Uns oder

von Ünserm KabinetSministerium an die Stände deS

Königreichs ergehen , sollen jederzeit an die gesammte
allgemein « Etändeversammlung gerichtet werden , z .
Die Mitglieder beider Kammern müssen 0) einer der

drei . vermöge der Wiener Kongreßakre völlig gleichgr ,

stellten christlichen Konfessionen zugethan seyn , d ) daS

2Z . Jahr vollendet haben , v) ein gewisse » unabhängi¬

ge » Vermdgen besitzen . In so fern ihnen nicht , ver¬

möge eines AmtS , « in S !z in der Ständeversamm -

lung zugestanden ist . In dieser Beziehung wolle »

Wir 1) nur solchen als Majoratsherre » ein persdnli -

cheS erblichet Stimmrecht in der erfien Kammer ver¬

leihen , die ein Majorat errichtet haben , welches aus

I einem im Kdnigreiche . helrgroen Rtttersitze , nebst an -
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derm ebenfalls im Lande belesenen , von gntSherrli -

chen Verbindlichkeiten befreiten GutSeigenthume von

wenigstens sechstausend ThalkiN reiner Einkünfte be¬

stehet , und mit keinen Hypotheken beschwert ist . So¬
bald der leztere Fall bei einem Majorate , mit wel¬

chem Wir die Ausübung eines persönlichen Stimm¬
rechts verbunden haben , eintreten sollte , so kan » wäh¬
rend der Zeit der Beschwerung das Stimmrecht nicht
ansgeübt werden . So wie Wir übrigens über die Art
und Weise , wie die Majorate ans die ftstgesezte Sum¬
me von Einkünften zu errichten sey -r werd . v . i« vor -
kowmenden einzelnen Fällen die nähere Bestimmung
Unö Vorbehalten , so erklären Wir zugleich hiermit
auSdrüklich , daß die Beilegung einer Vin ' lstimwe kei-
neswegeS die unmitteldare Folge eines solches errich¬
teten MajoratS , sondern vielmehr die Errichtung deS

leztern nur die Bedingung sevn soll , ur tcr welcher
die Verleihung eines erblichen Stimmrechts statt fin¬
den wird . 2 ) Die auf die Dauer eines jeden Land¬

tags erwählten Deputirren der Ritterschaft müssen auS
im Königreiche belegenem Grundeigenthume ein reines ,
mit keinen öffentlichen oder gerichtlichen Hypotheken
beschwertes Einkommen von sechshundert Thalern be¬

sitzen . z ) Die Deputaten der freien Grundbesitzer in
der zweiten Kammer gleichfalls aus im Lande belege ,

nem Grundeigenthume ein jährliches reines Einkorn ,

men von dreihundert Thalern , und 4 ) die übrigen ge¬
wählten Deputirren der zweiten Kammer ein reines
Einkommen von dreihundert Thalern , es sey aus im

Königreiche belegenem Grundeigenthume , oder im Lan¬
de radizirten Kapitalien . In allen dirsen Fällen bleibt
eS lediglich den Wahlkorporationen überlassen , auf
welche Weise sie sich von dem Bestände dieses Ein¬
kommens überzeugen wollen . Alle diejenigen Grund -

eigenttzümer , übdr deren Vermögen unter ihrer Ver¬

waltung rin Konkurs auSgebrochen » nd noch anhängig
ist , können überall nicht zu Mitgliedern der Stande »

Versammlung gewählt , diejenigen aber , welche den
Konkurs von ihren Vorfahren überkommen haben , in

so fern als Deputate zugelaffen werden , als sie übri -
enS dazu qualifizirt sind , und namentlich daS be -
imwte Einkommen besitzen , wozu auch die von ihnen

za beziehende Kompetnt ; gerechnet werden wird .
( Fortsetzung folgt . )

Würremberg .
Ulm , den 2z . Dez . Durch das Anschwellen der

drei Flüsse , Blau , Iller und Donau , ist trzkere seit ge¬
stern aus eine Höhe von io Schuhe » über ihren gewdhn -

Üchen Wassrrstand angewachsen , heute früh etwas über

« inen Schuh gefallen , aber diesen Abend wieder im

Wachsen .

Dänemark .

Kopenhagen , denist - Dez . DieStaatszektttng
enthält folgendes : „ Zn der Hamburger Liste der Bör -

zenhalle findet « an in emem Artikel , daitrt Kopenha¬

gen den 7 . Dez . , dle Aeussernng , daß bke ReirbSbank
mit vierjähriger Rechenschaft ir Rükstand >ey . Bet Ge¬
legenheit derselben kanu zur N ^chr ' cht mi - getheilt wer-
d,n , daß oie Direktion dieser Bank zchvu unterm dies ,
jährigen 17 Febr . Rechenschaft für di « ganze Zelt ihrer
Verwaltung abgelegt hat , so wi - auch , daß alle Äs¬
cher , gänzlich revidirt und geschlossen , schon weit frü¬
her der Nati ' onrlbank übergeben worden sind , so wie
auch der dazu gehörige Behalt bei der Ablieferung gleich
derselben ertradirk ist . "

Unterm z . d . ist eine Verordnung erschienen , wo¬
durch der übertriebenen Z rstückeiuug de » Ländereien , so
wie auch den daraus entspringenden neuen Gemeinhri ,
ten , gehörige Gränzen gesezt werden .

Frankreich .
Paris , den 23 . Dez . Der D >p -. tirte Ternaur hat

gestern in der Depurirterkan mer Bericht über das ihr
am 20 . d. von der Regierum , vorgelegte Finanzgesezn -
startet , und auf Annahme desselben » » getragen , jedoch
mit der Modifikation , daß vorläufig , statt 6 , nur 4
Iwölfth - ile der Grund - , Personal - , Fahrniß -. , Thor -,
Fenster - und Parentsteueru erhoben wervrn sollen . Der
, ) ruk dieses Berichts wurde vero - dnet , u - d morgen soll
die Berathung über denselben in öffentlicher Sitzung
beginnen . — Ausser oben erwähntem Gesezentwurft
wurden am 20 . d . von dem Finanzminister noch zwei
andere solche Entwürfe . die desi

' uirive Regulirung deö
Budget von 1818 berr - ffend . vo,gelegt .

Der König hat gestern das Konfti ! der Minister pk -i-
sidirt . Msusirur ist wieder völlig bergestellr .

Marschall Serrmier ist gestern Morgens mit Tode
abgegangen .

General Partonneaur hat das Kommando der io .
Militärdivision zu Toulouse wieder erhallen .

Vor einigen Tagen ist Gen . Graf Hullin hier an¬
gekommen .

Der Jndependant enthält folgenden Artikel : „ Die
Arbeite » am Kanal Monsieur , der die Rhone mit dem
Rheine verb irden soll , werden mit Tbärigkeit fortge-

sezt . Die Unternehmer haben , wie es heißt , die Ver-

bindlichk . it übernommen , die Arbeit -n vvn jezt an in r8
Monaten zu beendigen . Höchst erwünscht wäre die Be¬

stätigung dieser Nachricht für das Elsaß , wo der Haa -
del ganz darnieder liegt . "

Die Angriffe der ultraroyaüstischen Journale gegen
daS Miuisterium , vorzüglich gegen den Grafen Deca-

zes , werden immer heftiger . DaS Ministerium ant -

, Wörter gewöhnlich darauf ln den ihm ergebenen Jeit -
blättern . Das Jguoeire « dieser Schmähungen und Vtt -

läumdungen mdgtr inzwischen die stärkste Wrffr gegen
dieselben seyn .

Gestern standen hier die zu 8 v . h . konsolidlrten

Fonds zu 70 ^ , und di « Baukaklieu zu 1460 Fr .

Fortsetzung des gestern abgeb " ocheneu aus der prenß .

Staaközeitung entlehnte « Artikelö „ über die Parteien in
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Frankrelch
" : Ganz ander » - erhält e» sich mlt einer

zwnlkn Gattung von uneigentlich sogenannten Nativnal -

güiein . Liefe baden idren Ursprung in der schändli¬

chen von dem Nationalkonvente ausgesprochenen Kon ,

fiekittivn der Gäter derjenigen Franzosen , dir entweder

aus Treue für idren Menarchen , oder au Furcht vor

den Greueln der Revolution ihr Vaterland veriasjeu hat¬

ten . Kein rechtlicher Mensch hat je diesen am Privat-
verwdgen begangenen Rind gnthelssen können , und die

dfs nUiche Meinung har sich zv laut dagegen auSgespro ,

chrn , daß , obgleich jene Güter zum Theil wehunals

ihre Besitzer verändert haben , sie doch nie zu ihrem wah¬

ren W >rrhe baden verkauft werken können , sondern i u ,

wer um ein Drittel oder die Hälfte wohlfeiler im P . risr

stehen , als sogenannte Patriironialgüter , wieman zum

Unterschied daö Eigenihum nennt , an dessen U sprunge
ke ' n Verbrechen klebt . ES muß in der Tbat jedes Ge¬

fühl empören , wenn man die Familien der Ausgewan »

dert . n , zum Lohne ihrer Treue , neben dem übrrlriebe -

nen Wohlstände der Käufer ihrer Güter da . brn sieht .

Auch können die Inhaber solcher Ländereien sich keinen

Augenblik ihres Besitzes erfreuen . Das Gewissen tritt

früher oder später in s- Ine Rechte e n , und der Fluch ,
der auf diesen Nalivnalgüren , haftet , ist die Geißel ,
womit die rächende Nemesis daS begangene Unrecht

straft . Sie find der Sij der heimlichen Kraiikheir , wel¬

che Frankreich zu Grunde richten wird , wenn die Weis¬

heit r eS Monarchen nicht noch zu rechter Zeit ein holen¬

des Mittel auwendet . Die Unzufriedenheit der beraub¬

ten Familien , die Unsich rbett deS Besitzes in den Hän¬
den deS G njeßendcn , die Furcht der lezkern , durch den

überhanvnehmendrn Einfluß der ersten zu einer Erstat¬

tung gezwungen zu werten , unterhält eine Gähruug .
ln welcher keine Ruhe gedeihen kann . Da jedoch selbst

die Royalisten keine unbedingte Rükgabe wünschen , so

ist die Schwierigkeit , diesem unseligen Zustande ein En¬

de zu machen , nichr so unüberwindlich , als sie auf den

ersten Anolik scheine . Ludwig XVIIl hatte de» Weg

dazu gebahnt , als er in seiner ersten Proklamation von

i8rg sagte , „ das Gesez wird die Veräußerung der Na

tionrlgüter schütze» , und alle friedliche Vergleiche ( «rsns -

acüoiis ) in Ansivmig derselbe » begünstigen ." Warum

diese Worte der Weisheit nicht zur Ausführung gekom¬
men sind , wird die Geschichte sagen ; eS ist hier nicht

der Ott . die U sa oen a » S einander zu sitzen . Nur so
viel muß zum Verständniß der kdniql . Proklamation ge .

sagt werden , daß schon vor zwanzig Jahren , als meh¬

rere N yalisten in ihr Vaterland zurnkkehrten , und daS

Gefühl öeS Rechts anfieng . in die Gemächer deS Volks

zurnkzukebren , mehreie Besitzer von Emiqrantengürern
sich gegen Nachzaoluna von verhältnißmäsiqen Summen
von den ehemaligen Eigenldümer « Kaufbriefe ausserri -

gen ließen . wodurch j ^ue Gürer die ihnen anklebende

Makel verlvren , in die Kategorie von Patrimvnialgü -

tern traten , und dadurch aus einmal einen doppelten ,
ja dreifachen Werth erhielten . Aber dir Regierung ver¬

bot sehr bald den Nsrarien , dergleichen Kontrakte aus -

zunehme« , und den Direktoren der Elnreglstrirungöge-
bühren , diejenigen Vergleiche einzutrage » , welche die

Parteien versuchen würden , ohne Milwsikung einer bf ,

fentlichen Person zu schließen . Dieses Bobor besteht

noch . Ein zweites Mittel , dem Nebel abzuhelfen , batte

der edle Macoonald inr Anfänge des Jahres iFrg in

der PairSkammer vorgeschlagen . Der Beifall , mitwel ,

chem daö Projekt dieses PairS von der öffentlichen Mei¬

nung ausgenommen wurde , ist rin Beweis , wie allge ,

mein man die Noehwendigkeit einer solchen MaSregel

füblte . So lange indeß die Wunde nicht vernarbt ist ,
wird die Faktivn , welche unter dem Mantel liberaler

Ideen am Umstürze der Monarchie arbeitet , immerMic ,

te ! finden , die besten Absichten der Regierung zu oerei ,

teln , zugleich aber sich durch Aufrührung der Gemüther

in den Wahlversammlungen , und durch diese in der

Deputirrenkammer Einfluß zu verschiffen .
( Fortsetzung folgt .)

Straß bürg , denaz . Dez . Unsere Stadt gleicht

seit mehreren Tagen einerJnsel ; einige hundert Schrit¬

te vor den Thoren , welche zu den » ledern Umgebungen

führen , sind wir durch dir ausgetretenen Gewässer Ser

J :l und Brensch , mit welchen sich noch sin Rheinarm ,
der einen Damm überstieg , vereinigte , eingeschlossen .

Ein Theil der Glacis ist überschwemmt , uns vie häu¬

figen R : grn , welche unsere Barometer Lügen strafen ,
geben wenig Hofnung , daS Wasser bedeutend fallen zu

sehen . Die Besorgniß auf dem Laude ist groß , und

der durch die Ueberschwemmung verursachte Schaden ist

deshalb noch mehr zu befürchten , da die ungestümen
Winde den Druk und die Bewegung der Welle » aus den

Feldern n » d Straßen vermehren . Besonders war auch
dir Unterbrechung des Verkehrs unsernr Handel . und

zwar derjenigen Klaffe unserer Einwohner süylbar , wel ,

che , seit undenklichen Zeiten , i» der sogenannten Chrift -

kiiidsmeffe die Früchte ihrer sinnreichen Betriebsamkeit

z » äinken pflegen . Dank übrigens der von unserer

Stadtverwaltung «n diesem Jahre zu Ende geförderten

nüzlichen Umpflasternng und Erhöhung mehrerer Stra¬

ßen ; tie der Uebers -Dwemmmig bisher so leicht ausge ,

sezten Quartiere der Stadt , sind nunmehr hinlänglich

dagegen geschüzt .

v e s t r e i ch .
Wien , den ry Dez . Am 16 . d . ist die sechste

Konferenz der hi r versammelten deatschct , Kabinete in

dem Gebäude der k. k. geheimen Hof - uvdStaatskanz -

lei gehalten worden . Die nächste Konferenz ist , dem

Vernehmen nach , aufheure angesagt . In der Versamm¬

lung am i6 . o . soll . wie verlautet , der Bericht des Aus¬

schusses über die Interpretation deS iz . Artikels der

deutschrn BundeSakle verlesen worden seyn , und in der

heutigen Sitzung dieser wichtige Gegenstand vollend »

erledigt werden .
Vor einigen Tagen ist das Verzeichnis der Zeitun¬

gen und Jvarnale erschienen , die aus dem hiesigen Post ,
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amte für izro zu haben find , und das hier jährlich ge¬
prüft wird . Einige auswärtige , und zwar deutsche
Zeitschriften , die bisher zu haben waren , sind für das
Jahr 1820 in der Liste an - gelaffen .

Gestern wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu
99z K . M . Uso notirt ; die Konventionsmüuze stand zu
249 - W . W .

Rußland .
Petersburg , den 4 . Dez . Se . kaiserl. Hoheit

der Großfürst Konstantin sind vorgestern von Warschau
hier angekommen . — Vorgestern entstand hier Feuer in
dem Hotel der franzds . Gesandtschaft , und , ungeachM
der größten Anstrengungen beim Löschen , hat doch em
Theil des Hintergebäudes beträchtlich gelitten .

Auszug « » s de « Karlsruher Witterung - ,Beobachtuuge «.

26 . Dez . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Msrgenö , 8
Mittags 3
NachtS 10

27Zoll 6 ?» Linie«
»7Zoll 7 ?« Linie»
27 Zoll 7/ , Linien

/ » Grad über s
1/ , Grad über 0

/ » Grad über 0

67 Grad
66 Grad
70 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

zi ?ml . heiter , windig
etwas heiter , Abends Graupel»
etwas heiter

Theater - Anzeige .
Diesstaq , den sg Dez . : Das Räuschgen , Lustspiel in 4

Akten , von Bretzner .

Pforzheim . fHolzverksuf . j Bis auf Len zo , d .
M . werden in den Bächenbrvnner Gemeindswaldungen 250
Stämme Holländer - und gemein Lannenholz , von vorzüglicher
Qualität , in Steigerung verkauft . Dieses Gehölz kann mir
leichten Kosten auf den Enzfluß gebracht werden .

Die Liebhaber hierzu können biete Stämme , welche bereits
ausgezeichnet sind , jeden Tag in Augenschein nehmen , und
« ollen sich an gedachtem Donnerstag trüb 10 Ub « bet dem Ver¬
kauf , in dem Wirtbshaa « zum Adler in Büchenbronn , einfinden .

Pforzheim , den 20. Dez . igiy .
Großherzogliche « Forstamt .

v. BlitterSdorff .
Pforzheim , sHolzverkauf . j Bis auf den zo . b .

M . werden in den Büchenbronn «» herrschaftlichen Waldungen
450 Slük tannene SägklötzePorthienweis in Steigerung verkauft .

Die etwaigen Liebhaber können die bereits ausgezeichneten
Lose stch bis dnhin durch den herrschaftlichen R - vierfökster vor¬
zeigen lassen , und wollen sich am » bgedachten Lag früh n Uhr
in dem Wirthrhau « zum Adler in Büchenbronn einfinden .

Pforzheim , den sz . Dez . 1819.
Sroßherzogliche « Forstamt .

v . BlitterSdorff .
Krötzingen , beiDurlach . fW ir th « haus - Derle h -

nung zur goldenen Kannte n . st Unterzogener zeigt an ,
daß seine Wirthschast noch vakant ist ; dieselbe besteht im un¬
tern Stskwerk in einer geräumigen WirthSstube mit z Fen¬
stern , einem Nebenzimmer mit 2do . , und «inem Kämmerchen
mit r da - , aus welch lezlerm eine kleine Stieg « in die obern
Zimmer führt ; einer großen Küche mit Z Fenstern , der Heerd
ist ringsum zu umgehen , und ganz bequem eingerichtet , auch
ist ein Bakofen in der Küche , neben dieser eine Epeiskammer
und Plaz zu kleingemachtem Holz ; eine Waschküche und Brandt -
« einbrenaerei mit z Blasen , daselbst ein Pumpbrvnven mit
reinem Quellwaffer ( mit 8 Schritten hat man das Wasser in
der Küche ) ; dann eine zweibündige groß « Scheuer mit Stal¬
lung , worin S Kastenstäab « , jeder 61/2 Fuß breit , und « in
Kämmerchen für 2 Personen ; an die Scheuer angeschkoffen ei¬
ne gute Wein « und Obstkelter , und von der Wirtbsstobe läßt
ßch ' S beim Regeowettcr von einer Thür zur andern trocken
»i » in die Kelter kommen ; an Stallung für Rindvieh rc . fehlt

« r auch nicht. Im obern Stokwerk ein Zimmer mit 2 , Mi
zwei Zimmer mit z Fenstern , dann «ins mit 2 Fenstern , m-
neben eine Kammer mit einem do . , vor diesen ist ein Garz
von 10 Fuß Breite ; « eitere z Aimmerchen , wenn sie « for¬
derlich sind , bedürfen einer kleinen Reparation ( die Kosten «m>
den dann von mir bestritten ) ; sämmtliche Fenster haben 6F »f
Höhe und 4 Fuß z Zoll Breite , und die Aiwmer ang .strichiiu
Lamperien zur Fensteredene . Unter dem Dach sind mchmr
große und kleine Kammern , auch eine Rauchkammer , und «bei-
halb diesen geräumiger Boden zum Trvknrn der Wäsche. D»
Keller ist 42 Fuß lang und 16 Fuß breit ; auch können 12 Ko¬
der in Eisen gebundene Fässer und z starke Wrinbütten oder
Aubber abgegeben « erden . Der Hof hat 106 4 uß Liefe vod
Zo Fuß Breite , und ist durchaus schön gepflastert ; vor de«
Haus ist rin großer ebener , mit einigen Bäumen best, !»
Plaz , worauf mit Ebgisen und Wägen gerade umgefahre » wil¬
den kann ; der beim Hau » befindlich« Kemüs - und Grasaarte»
ist über r Morgen groß , mit den besten Bauwssrten befisi ,
und mit einer hohen Mauer umgeben ; es sind einige über-
laubte Hütten darin , welche zum Vergnügen der Gäste die»«»,
und noch etliche lassen sich gcschikk « nbringen .

Da » Nebengebäude , mit 7 Jürmern und einigen kleii»»
Keller « , mit einer eben so großen Scheuer , womit die gen »
Hofraithung geschloffen ist , werbe ich selbst bewohnen .

Die alleufallsigen Liebhaber wollen nun bas Lokal einfehi«,
das Weitere vernehmen , und Wege « dem Pachtzins mit wir
einig werden ; eine schöne Bäckerei li - ße sich nebenbei anbei»,
ge « , und der Vertrieb würde gewiß von Bedeutung seya .

Die abgegeben werdenden GerLtdschaftea bestehen in schi>
nen Stubenuhren , Spiegeln , Tischen , Sesseln , Stühle«,
Bänken re .

Die Verlehnnng geschiehet einstweilen auf 6 bis 8 Jahre;
die Wirthschast könnte sogleich nach der Utbcreinkunft bezöge»
werden .

Zugleich bemerke ich , daß ich die ganze Hofraithung samwt
und sonders , welche an der Pfinztach liegt , von wo aus wo»
die anmotknaste Aussicht , z . B , über den aanzen großen Fleck « ,
auf die schönste Lage der hiesigen Weinberge , Gärten , Fel¬
der rc , romantisch ins Lug erhält , nebst weitern z Morgen der
schönsten Grasgärten zunächst dem Hause , im Fsil ei » Liebha¬
ber sie wünscht zu haben , versilbern werde , wen » mir eia
angenehme « Gebot darauf geschehen würde .

Das Ganze war vormals da« Wohngebäude eines «eiche»
Edclmanne » , welcher solche» auch erbaut hat .

Dumb erth .

Revaktrmr E. A. Lamep ; Vttlkgrr und Drucker ; PH». Macklot .,
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